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MELKTECHNIK: Im Melkstand mit 10 Plätzen sind 47 Kühe in einer Stunde gemolken 

«Der Side-by-Side ist effizient» 
Drei Gründe sprachen für 
Niklaus Walker aus Lenk 
BE gegen einen Melk­
roboter. So hat er diesen 
Sommer einen Melkstand 
in Betrieb genommen. Im 
Zehnplätzer kann er allein 
melken und gleichzeitig 
Kälber tränken. 

SUSANNE MEIER 

Niklaus Walker aus Lenk im 
Simmental BE hat im Sommer 
dieses Jahres einen neuen Stall 
für seine 4 7 Milchkühe, Leis­
tungsniveau rund 7000 Kilo 
Milch, gebaut: «Der alte An­
bindestall war zu klein, wir 
konnten die Tierwohlprogram­
me BTS nicht und Raus nur 
mit unverhältnismässig viel 
Aufwand erfüllen. Im Winter 
hielten wir das Vieh an drei 
verschiedenen Orten. Zudem 
wollte ich den Kuhkomfort ver­
bessern.» Das ist ihm gelungen. 
Im Boxenlaufstall sind 54 Tief­
boxen mit Sandbettwaben und 
Strohpellets eingerichtet. Für 
Sauberkeit in den Laufgängen 
sorgt ein Entmistungsroboter. 
Durch die Zusammenarbeit mit 
zwei anderen Betrieben hält Ni­
klaus Walker nur laktierende 
Kühe. Galtkühe stehen auf dem 
Partnerbetrieb in einem neuen 
Kornpoststall. 

Niklaus Walker hat diesen Sommer seinen neuen Stall bezogen. Er setzt auf viel Komfort - und einen Melkstand. (Bild: zvg) 

Kleinster Platzbedarf 
\ 

Herzstück des Netlbaus ist der 
Melkstand. Es ist ein 1 x 10-Si­
de-by-Side von DeLaval. Für 
den Betriebsleiter stand dieses 
Modell früh fest: «Ich habe bei 
einem Aufenthalt in Neuseeland 
die Kühe schon zwischen den 
Hinterbeinen hindurch gemol­
ken, das funktioniert sehr gut. 
Zudem können die Kühe einen 
so nicht schlagen. Für den Side­
by-Side spricht zudem, dass das 
Melken sehr effizient ist, dass 
ihn alle Kühe miteinander ver­
lassen, und dass sie beim Mel­
ken in den Stall sehen. » Und, 
ebenso wichtig: «Side-by-Side­
Melkstände haben den kleins­
ten Platzbedarf. Ich hätte nicht 
grösser bauen wollen.» 

so behalten.» Dank zehn Melk­
plätzen und der Abnahmeauto­
matik sind die aktuell 47 Kühe -
von Simmental bis Holstein - in 
etwa 60 Minuten gemolken, in­
klusive Waschen danach. «Das 
Melken geht so effizient, dass 
ich nebenbei die etwa 10 Kälber 
tränken kann», hat er mittler­
weile herausgefunden. «Melken 
tue ich als Betriebsleiter am 
Morgen. Am Abend milkt meine 
Mutter, die ich ebenso wie mei­
nen Vater angestellt habe. Auch 
wenn jemand allein ist, ist die 
gesamte Stallarbeit in nützlicher 
Frist erledigt.» Dies sei ein we­
sentliches Kriterium, betont er: 
«Melken, Misten und Füttern 
müssen effizient und gut erledigt 
werden können. Ich habe viele 
Kalberkühe und besame auch 
selbst. Das braucht Zeit. Routi­
nearbeiten müssen zügig voran-

DIE SYSTEME IN DER ÜBER~ICHT 

Tandem: 
• Individuelles Melken jeder 
einzelnen Kuh 
• Stressfreies Melken von der 
Seite in Einzelboxen - die 
Kühe sehen den Melker 
• Langsam zu melkende Kühe 
und Hochleistungskühe erhal­
ten die Zeit, die sie benötigen, 
bis das Euter leer ist 
• Gute Kontrollmöglichkeit der 
Kühe 
• Ruhiges, kontinuierliches Mel­
ken ohne Arbeitsspitzen für 
den Melker 
• Hoher Durchsatz pro Melker 

Fischgräten-Melkstand 30°: 
·Ideale Kuhpositionierung 
• Kurze Arbeitswege 
• Freitragendes tiergerechtes 
Gerüstkonzept 

•Die Kuh steht im 30°-Winkel 
auf 115 cm Standbreite 

Fischgräten-Melkstand 50°: 
• Kurze Laufwege für Melker 
• Breiter Kuhkorridor erleich­
tert Gruppenwechsel 
• Freitragendes tiergerechtes 
Gerüstkonzept 
• Die Kuh steht im 50°-Win­
kel · auf 80 cm Standbreite 

Side-by-side: 
• Die Kuh steht im 90°-Winkel 
auf 71,5 cm Rastermass 
• Stabiles Frontausgangsseg­
ment mit Freiraum für die Kuh 
• Breiter Gang und grosser Ra­
dius ermöglichen den Kühe ein 
bequemes Aufstellen am Platz 
• Sehr kurze Arbeitswege für 
den Melker 

• Kompakte Bauweise 
• Frontaustrieb 
• Hohe Durchsätze 
• Geeignet für wachsende Be­
triebe 

Swing-over: 
•Kann in den 30°- und 
50 °-Fischgräten- und den Pa­
rallel-Melkständen eingesetzt 
werden 
• Eine Melkeinheit bedient bei­
de Melkstandseiten 
• Verglichen mit herkömmlicher 
Doppelbestückung werden we­
niger Melkzeuge benötigt 
• Auslastung der Melkzeuge ist 
deutlich höher 
• Die Automation und die 

. Milchleitungen sind hoch und 
zentral gelegen im Melkstand 
montiert sum 

NACHRICHTEN 

Milchabfall: Sofort 
Fieber messen 
Laut Swissgenetics ist der Ab­
fall in der Milchleistung bei 
einer frischlaktierenden Kuh 
ein Alarmzeichen. Denn seit 
Jahrtausenden gilt, dass für die 
Mutter eines neugeborenen 
Jungtiers die Milchproduktion 
der wichtigste Punkt einer Über­
lebensstrategie ist. Das Neu­
geborene muss über die Milch 
seiner Mutter ernährt werden. 
Nur dann kann die Tierart 
überleben. Es braucht also ein 
schwerwiegendes Problem, da­
mit die Kuh von der Milch ab­
fällt. Ein plötzlicher, drastischer 
Milchrückgang könne unter­
schiedliche Gründe haben, so 
Swissgenetics: Etwa Infektions­
krankheiten mit hohem Fieber, 
schwere Stoffwechsel- oder Ver­
dauungsstörungen. Je länger die 
Kuh ernsthaft erkrankt ist, umso 
schwerer sind oft die Spätfolgen 
wie Leberschäden und Frucht­
barkeitsstörungen. Deshalb ist 
in einem ersten Schritt die Kör­
pertemperatur zu checken und 
dann der Tierarzt beizuziehen. 
Die Temperatur wird bei Kühen, 
Rindern und Kälbern im End­
darm gemessen. Die Körper­
temperatur von Kühen beträgt 
normalerweise zwischen 38,0 
und 39,0 °C. Leichtes Fieber ist 
häufig das erste Anzeichen für 
eine akute Erkrankung, noch 
bevor andere Symptome wie ein 
Rückgang der Milch und Appe­
titlosigkeit eintreten. sum 

Xilon siegt bei Crop 
Science Awards 
Das Bodenfungizid Xilon wurde 
bei den Crop Science Awards 
2020 als bestes Bioprodukt aus­
gezeichnet. Das teilt der Herstel­
lervon Xilon, das österreichische 
Familienunternehmen Kwizda 
Agro, mit. Das Produkt basiert 
auf einem Trichoderma-Stamm, 
also einem Bodenpilz. Es ist be­
reits in zahlreichen zentral- und 
osteuropäischen Ländern wie 
Tschechien, Rumänien, Polen, 
Ungarn und Slowenien für die 
Fusarium- und Mykotoxinbe­
kämpfung in Mais sowie die 
Sclerotiniakontrolle in Sojaboh­
ne und Sonnenblume registriert. 
In der Schweiz läuft laut Kwizda 
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eine akute Erkismkung, noch 
bevor andere Symptome wie ein 
Rückgang der Milch und Appe­
titlosigkeit eintreten. sum 
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DIE SYSTEME IN DER ÜBER~ICHT Partnerbetrieb in einem neuen 
Kornpoststall. 

Kleinster Platzbedarf 
Herzstück des Neubaus ist der 

Melkstand. Es ist ein 1 x 10-Si­
de-by-Side von DeLaval. Für 
den Betriebsleiter stand dieses 
Modell früJ1 fest : «Ich hab(l bei 
ein,e.m f..ufepthalt in Neuse.eland 
die Kühe scho'n zwischen qen 
Hinterbeinen hindurch gemol­
ken, das funktioniert sehr gut. 
Zudem können die Kühe einen 
so nicht schlagen. Für den Side­
by-Side spricht zudem, . dass das 
Melken sehr effizient ist, dass 
ihn alle Kühe miteinander ver­
lassen, und dass · sie beim Mel­
ken in den Stall sehen. » Und, 
ebenso wichtig: «Side-by-Side­
Melkstände haben den kleins­
ten Platzbedarf. Ich hätte nicht 
grösser bauen wollen.» 

Besamen ~raucht Zeit 
Ausgerüstet ist der Melkstand 

mit einer Abnahmeautomatik, 
aber nicht mit einem Herden­
managementprogramm. Für 
Niklaus Walker war ein solches 
nicht nur aus Kostengründen 
keine Option: «Ich kenne alle 
Kühe. Bei Herden dieser Grösse 
kann man den Überblick auch 

so behalten.» Dank zehn Melk­
plätzen und der Abnahmeauto­
matik sind die aktuell 4 7 Kühe -
von Simmental bis Holstein - in 
etwa 60 Minuten gemolken, in­
klusive Waschen danach. «Das 
Melken geht so effizient, dass 
ich nebenbei die etwa 10 Kälber 
tränken kann», hat er mittler­
weile herausgefunden. «Melken 
tue ich als Betriebsleiter am 
Morgen. Am Abend milkt meine 
Mutter, die ich ebenso wie mei­
nen Vater angestellt habe. Auch 
wenn jemand allein ist, ist die 
gesamte Stallarbeit in nützlicher 
Frist erledigt. » Dies sei ein we­
sentliches Kriterium, betont er: 
«Melken, Misten und Füttern 
müssen effizient und gut erledigt 
werden · können. Ich habe viele 
Kalberkühe und besame auch 
selbst. Das braucht Zeit. Routi­
nearbeiten müssen zügig voran­
gehen, damit ich die anderen 
Aufgaben erledigen und mich 
auf die Tiergesundheit konzen­
trieren kann. Früher mussten 
zwei im Stall arbeiten, um alles 
zu erledigen.» 

Gründe gegen Roboter 
Wäre ein Melkroboter noch 

effizienter? «Nicht auf unserem 
Betrieb», versichert Niklaus 

Tandem: 
• Individuelles Melken jeder 
einzelnen Kuh 
• Stressfreies Melken von der 
Seite in Einzelboxen - die 
Kühe sehen den Melker 
• Langsam :z,u mellcende Kühe 
und Hochleistungskühe erhal­
ten die Zeit; die sie benötigen, 
bis das Eute'r leer ist 
• Gute Kontrollmöglichkeit der 
Kühe 
• Ruhiges, kontinuierliches Mel­
ken ohne Arbeitsspitzen für 
den Melker 
• Hoher Durchsatz pro. Melker 

Fischgräten-Melkstand 30°: 
•Ideale Kuhpositionierung 
•Kurze Arbeitswege 
• Freitragendes tiergerechtes 
Gerüstkonzept 

Walker. Gegen den Roboter 
hätten drei Gründe gesprochen: 
«Ich führe im Winter ein Res­
taurant und bin tagsüber nicht 
auf dem Betrieb. Jetzt sind Besa­
mungen und Behandlungen ge­
macht, jede Kuh ist kontrolliert 
und gemolken, wenn ich den 
Stall verlasse.» Zweiter Faktor 

MILCHVIEH: Krankheitsvorbeugung 

Milchfieberalarm am Kuhohr 
Auch im Winter sollten 
die Kuhohren warm sein. 
Sind sie es nicht, könnten 
Krankheiten drohen. · Ein 
Check lohnt sich. 

SUSANNE MEIER 

Ist es draussen kalt, werden un­
sere Ohren schnell unangenehm 
kühl. Anders ist das bei den Kü­
hen. Bei ihnen sind kalte Oh­
ren ein sicheres Zerchen, dass 
Erkl:ankungen mit Fieber, aber 
auch Milchfieber im Anzug sind. 
Dies liegt laut Swissgenetics da­
ran, dass bei kranken Tieren le­
bensnotwendige Organe wie Le­
ber, Herz und Gehirn bevorzugt 
durchblutet werden. In äusseren 
Körperpartien wie Ohren und 
Beine wird die Durchblutung 
reduziert. Bei Kühen mit Milch-
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Bei kranken Kühen werden die Ohren nicht mehr richtig 
durchblutet. (Bild: zvg) 

fieber betrifft das nicht nur die 
Ohren, auch die Haut ist kühl, 
speziell Richtung Beine. 

Milchfieber wird ausgelöst 
durch einen Kalziuinmangel. 
Ein frühes Erkennen ist wichtig, 
wenn man bedenkt, dass laut 
der Tierarzneimittelfirma Böh­
ringer-Ingelheim Milcheinbus-

sen bis 2000 Kilo möglich sind, 
jede achte Kuh dei Krankheit 
nicht überlebt und Folgekrank­
heiten wie Ketose drohen. 

Ist man unsicher, hilft es, die 
Ohren mehrerer Kühe anzufas­
sen. Bei Kühen mit kalten Oh­
ren sollte man die Temperatur in 
der Scheide messen. 

•Die Kuh steht im 30°-Winkel 
auf 115 cm Standbreite 

Fischgräten-Melkstand 50 °: 
• Kurze Laufwege für Melker 
• Breiter Kuhkorridor erleich­
tert Gruppenwechsel 
• Freitragendes tiergerechtes 
Gerüstkonzept 
•Die Kuh st.eht im 50°-Win­
kel auf 80 cm Standbreite 

Side-by-side: 
• Die Kuh steht im 90°-Winkel 
auf 71,5 cm Rastermass 
• Stabiles Frontausgangsseg­
ment mit Freiraum für die Kuh 
• Breiter Gang und grosser Ra­
dius ermöglichen den Kühe ein 
bequemes Aufstellen am Platz 
• Sehr kurze Arbeitswege für 
den Melker 

sei die Weide: «Ich will die Kühe 
Tag und Nacht weiden. Wegen 
einer Strasse und der Bahnlinie 
ist ein Weidetor keine Option. ,i 

Nicht auf Milch warten 
Als Drittes seien die Kühe den 

Sommer über auf der Alp, wo 
sie momentan noch in einem 

2381 Glück 

• Kompakte Bauweise 
• Frontaustrieb 
• Hohe Durchsätze 
• Geeignet für wachsende 
triebe 

Swing-over: 

Be-

•Kann in den 30°- und 
50°-fischgräten- und den Pa­
rallel-Melkständen eingesetzt 

,1 
werden 
. • Eine Melkeinheit bedient bei­
de Melkstandseiten 
• Verglichen mit herkömmlicher 
Doppelbestückung werden we­
niger Melkzeuge benötigt 
• Auslastung der Melkzeuge ist 
deutlich höher 
• Die Automation und die 
Milchleitungen sind hoch und 
zentral gelegen im Melkstand 
montiert sum 

Anbindestall gemolken werden. 
«Das Zügeln eines Roboters auf 
den Alpbetrieb wäre umständ­
lich. Dazu kommt, dass der 
Roboter nur mit einem Aggre­
gat melkt. Ich müsste nach der 
Nachtweide auf die Milch der 
Kühe warten, bevor ich mit Kä­
sen beginnen könnte.» 

Für eine erfolgreiche Startphase 
• Weniger Stoffwechselstörungen 
• Bessere Besamungsrate 
• Hohe Konzentrationen von Diamond V® XP Hefen und Niacin 
• Würfel gut geeignet an der Abrufstation 

Xilon siegt bei Crop 
Science Awards 
Das Bodenfungizid Xilon wurde 
bei den Crop Science Awards 
2020 als bestes Bioprodukt aus­
gezeichnet. Das teilt der Herstel­
ler von Xilon, das österreichische 
Familienunternehmen Kwizda 
Agro, mit. Das Produkt basiert 
auf einem Trichoderma-Stamm,· 
also einem Bodenpilz. Es ist be­
reits in zahlreichen zentral- und 
osteuropäischen Ländern wie 
Tschechien, Rumänien, Polen, 
Ungarn und Slowenien für die 
Fusarium- und Mykotoxinbe­
kämpfung in Mais sowie die 
Sclerotiniakontrolle in Sojaboh­
ne und Sonnenblume registriert. 
In der Schweiz läuft laut Kwizda 
Agro kein Zulassungsverfahren. 
Xilon bietet laut Kwizda Agro 
als erstes Bio-Bodenfungizid ein 
breites Wirkungsspektrum so­
wie eine einfache Anwendung 
als Granulat in verschiedenen 
Feldkulturen. Es kann flexibel 
im Resistenzmanagement in der 
biologischen und der konventio­
nellen Landwirtschaft eingesetzt 
werden. sum 
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